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Qualitätsprogramm

der

Erich Kästner – Schule

Schule mit den Förderschwerpunkten ganzheitliche und motorische Entwicklung

Singhofen

für die Schuljahre 2003/04 – 2004/05

Arbeitsschwerpunkt :

Weiterentwicklung des Aktivitätsbereiches „Arbeit und Beruf“ zu einer gesamtschulischen Konzeption
Dieses Qualitätsprogramm wurde von der Gesamtkonferenz am Montag, dem 14.07.2003 beschlossen.

                              Pädagogisches Selbstverständnis 

                                           (Leitvorstellungen)

Unsere Schülerinnen und Schüler sollen miteinander und voneinander lernen

In unserer Schule werden Lernerfahrungen vermittelt, die unsere Schüler dazu führen, ihre individuellen Fähigkeiten zu erkennen, zu entwickeln und im Sinne der Selbstbestimmung situativ anzuwenden.

Unsere Schülerinnen und Schüler werden Schritt für Schritt in ihrem Lern- und Arbeitsverhalten, ihrer emotionalen und sozial-kommunikativen Kompetenz und in ihren intellektuellen, musischen, motorischen und (lebens-)praktischen Fähigkeiten gefördert.

Dabei verstehen wir Lernen als einen vom Einzelnen aktiv gesteuerten Prozess, den wir als Lehrer im dialogischen Sinn sozial eingebettet  und verantwortungsvoll begleiten.

Wir legen großen Wert auf ein Schulleben und einen Schulalltag, der sich durch einen vertrauensvollen, respektvollen und kooperativen Umgang von Schülern, Lehrern und Eltern auszeichnet.

In unserer Bildungs- und Erziehungsarbeit behalten wir uns die Offenheit für und die Neugierde auf neue Ideen, Impulse und Methoden und verpflichten uns zu einer stetigen Weiterentwicklung unserer Schule.

In unserer Schule hat die Zusammenarbeit mit den Eltern und Erziehungsberechtigten höchste Priorität. Wir sind offen für alle außerschulischen Kräfte, die zur Förderung der uns anvertrauten Schülerinnen und Schüler wichtig sind.

Unsere Bildungs- und Erziehungsarbeit basiert auf der Hilfsbereitschaft, der Teamfähigkeit, kollegialen Zusammenarbeit und des sachkritischen Umganges der Lehrkräfte.

In unserer Schule ist es nicht das Ziel für alle das Gleiche, sondern für jeden das Seine zu finden.

In unserer Schule wird die Vielfalt und Unterschiedlichkeit der Schülerinnen und Schüler und der Lehrkräfte als Chance gesehen.

In unserer Schule wird wert auf einen freundlichen und höflichen Umgang gelegt. Auf die Einhaltung abgesprochener und eingeübter Verhaltensregeln wird geachtet.

In unserer Schule steht die Förderung der Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit im Mittelpunkt der an den Richtlinien und Lehrplan ausgerichteten Bildungs- und Erziehungsarbeit. Dabei berücksichtigen wir auch berechtigte gesellschaftliche Ansprüche.

In unserer Schule herrscht eine entspannte und angenehme Lernatmosphäre, indem wir die unterschiedlichen Begabungen und sozialen Ausgangslagen der Schülerinnen und Schüler annehmen und darauf aufbauen.

In unserer Schule sind Fehler verzeihlich und tragen zur Weiterentwicklung der Schule bei.


                                              Entwicklungsstand

Für das Finden und Weiterentwickeln eines Arbeitsschwerpunktes im Rahmen des Qualitätsprogramms ist die Ist-Analyse der Bildungs- und Erziehungsarbeit an unserer Schule von entscheidender Bedeutung.

Nur auf der Grundlage einer kritischen Analyse der geleisteten Arbeit lassen sich „alte“ Schwerpunkte weiter entwickeln bzw. „neue“ Schwerpunkte finden.

Dabei ist immer zu berücksichtigen, dass die schulische Qualitätsentwicklung von dem Zusammenwirken folgender Elemente getragen wird :





In diesem gleichschenkligen Dreieck stellt die Unterrichtsentwicklung die Basis der Qualitätsentwicklung dar, so dass die Konzentration auf diesen Bereich für unser Qualitätsprogramm sinnvoll ist. Dennoch sollte nicht vergessen werden, dass die beiden anderen Bereiche damit in enger Verbindung stehen.

Reflektiert man nun die Arbeit an unserer Schule, so wird deutlich, dass sich alle Bereiche in den letzten Jahren weiter entwickelt haben.

Dies wurde durch die veränderte Schülerschaft im Allgemeinen, die Statusveränderung ( Förderschwerpunkt motorische Entwicklung mit dem Bildungsgang ganzheitliche Entwicklung) im Besonderen, die schulspezifischen Raumprobleme und die Schulentwicklungsdiskussion sowie das persönliche Engagement des Kollegiums in Gang gesetzt. Außerdem sollten die Innovationen, die durch Sonderschullehrerausbildung in unsere Schule getragen wurden und werden, nicht vergessen werden.

Im Allgemeinen kann gesagt werden, dass sich die Erich Kästner – Schule durch ein breit gefächertes Unterrichtsangebot auszeichnet, das schon jetzt den unterschiedlichen Lernbedürfnissen unserer Schüler in vielfältiger Weise gerecht wird. So gesehen kann unser „Haus des Lernens“ auf einem gesicherten Fundament weiter ausgebaut werden.

Betrachtet man die Weiterentwicklungen der letzten Jahre so kann unser „Qualitätsdreieck“ mit folgenden Inhalten gefüllt werden :






Die in der Grafik aufgezählten Bereiche zeigen, dass an unserer Schule in den letzten Jahren eine Vielzahl von Entwicklungen überlegt und durchgeführt wurden. Dabei ist selbstkritisch anzumerken, dass in manchen Bereichen Veränderungen angestoßen wurden, die jedoch nicht konsequent genug begleitet, aufgearbeitet und evaluiert wurden.

So gesehen finden wir hier immer Arbeitsfelder, die weiter entwickelt werden müssen. Daher werden bei der Bestimmung und konkreten Ausarbeitung des Arbeitsschwerpunkts für unser Qualitätsprogramm einige dieser Felder wieder aufgegriffen

Im Hinblick auf die Fragestellung nach zukünftigen Aufgaben, die zu einer Optimierung unseres Unterrichtes im Sinne der Zielstellung unserer Schule führen, ergaben sich aus dem Kollegenkreis eine Vielzahl von Vorschlägen, die in Konferenzen, durch Fragebögen und Plakatwände ermittelt wurden . Dieser Prozess wurde maßgeblich durch unsere Steuergruppe vorbereitet und begleitet.

In einem gemeinsamen Diskurs legte sich das Kollegium durch einen Konferenzbeschluss auf folgenden Arbeitsschwerpunkt fest :

Weiterentwicklung des Aktivitätsbereiches „Arbeit und Beruf“

zu einer gesamtschulischen Konzeption

Zur Begründung dieses Arbeitsschwerpunktes wurden folgende Aspekte genannt :

· Die Inhalte des Faches „Arbeitslehre“ haben eine grundlegende Bedeutung bei dem Erwerb von Kompetenzen im Hinblick auf die Zielstellungen „Selbstbestimmung“ und „Selbstständigkeit“ unserer Schüler.

· Die Gestaltung des Übergangs von der Schule ins Arbeitsleben ist ein wesentlicher Auftrag unserer Schule. Dieser Auftrag ist nicht allein von der Werkstufe zu leisten, sondern bedarf einer gesamtschulischen Unterrichtskonzeption.

· Durch das Qualitätsprogramm sollen schulinterne Standards ermöglicht werden, die die Übergänge von Schülern in andere Klassen und Stufen im Sinne einer kontinuierlichen Förderung erleichtern.

· Der Aktivitätsbereich „Arbeit und Beruf“ hat einen zentralen Stellenwert im neuen Lehrplan und weist eine Vielzahl von Querverbindungen zu anderen Aktivitätsbereichen auf.

· Im Bereich der Arbeitslehre/Arbeitserziehung ergeben sich eine Reihe von Ansätzen zu einem fächerübergreifenden Unterricht (z.B. erweiterter Lesebegriff, Umgang mit Mengen, Zahlen, Größen ; Verhaltensförderung), die zu einer ganzheitlichen Förderung unserer Schüler führen können.

· Es besteht von Seiten der Lehrerinnen und Lehrer ein besonderer Fortbildungsbedarf. Andererseits sind Kompetenzen bei Einzelnen vorhanden, die für alle nutzbar gemacht werden sollten.

· Die unterrichtliche Konzeption unserer Werkstufen wird als unzureichend erlebt und bedarf einer Verbesserung.

· Im Bereich der Arbeitslehre/Arbeitserziehung werden Möglichkeiten zu einer sachgerichteten Elternzusammenarbeit gesehen.

· Der Bereich „Arbeit und Beruf“ weist eine Reihe von Berührungspunkten mit anderen Institutionen (z.B. Betriebe, WfbM; Arbeitsamt ) auf, die inhaltlich neu gefüllt werden müssen.


Aus den genannten Begründungszusammenhängen, die zur Auswahl des Arbeitsschwerpunktes führten, ergeben sich eine Reihe von Zielstellungen, die den Unterricht und damit das Lernen jeder einzelnen Schülerin / jedes einzelnen Schülers verbessern können.

Aus den relevanten Zielbereichen lassen sich folgende Ziele ableiten :











· Grundsätzliches :
Mit diesem Arbeitsbereich wird die Zielstellung verbunden, dass ein inhaltsbezogener Lehrplan, der in Beziehung zu den Kompetenzbereichen des Lehrplanes steht, das umfangreiche Gebiet der Arbeitslehre erfasst, um den Lehrkräften eine bessere Orientierung zu verschaffen. Außerdem soll damit erreicht werden, dass die Schüler im Laufe der Schulzeit mit Inhalten konfrontiert werden, die für sie im Sinne der Selbstbestimmung und Lebensgestaltung bedeutsam sind.

· Konkrete Maßnahmen :

►
Auf dem Studientag (20./21.02.03) wurden bedeutsame Inhaltsbereiche für den Bereich der Arbeitslehre festgelegt :







Zu den Bereichen Arbeitsformen/-haltungen, Werken ( Holz / Papier / Ton / Textilien), Hauswirtschaft ( Kochen), Technik (Computer) und Gartenarbeit (Pflanzen, Beet/Garten) wurden Arbeitspapiere erstellt.

· Auf einem weiteren Studientag (Frühjahr 2004) sollen die fehlenden Bereiche erarbeitet werden und ein schuleigener Lehrplan erstellt werden.


·  Später erfolgt eine Bewertung dieses Lehrplanes hinsichtlich seiner Einsatzmöglichkeiten.


· Grundsätzliches :

Mit diesem Arbeitsbereich werden konkrete Maßnahmen zur Kooperation der Lehrkräfte geplant, durch die die unterrichtliche Umsetzung von Inhalten im Bereich Arbeitslehre verbessert werden soll. Dabei geht es sowohl um das Austauschen von Kenntnissen und Erfahrungen als auch um das Ermöglichen von konkreten Unterrichtserfahrungen durch Hospitationen.

· Konkrete Maßnahmen :

· Auf der Konferenz wird eine Gruppe (max. 3 Personen) bestimmt, die für die Durchführung der Kooperationsmaßnahmen verantwortlich ist.

· Bis zum Montag, dem 15.09.03 erfolgt der Aushang einer Liste, in die Kolleginnen und Kollegen bis zum 30.09.03 eintragen können, für welche Bereiche der Arbeitslehre sie besondere Kenntnisse erworben haben. Sie signalisieren damit ihre Bereitschaft, für andere Kollegen als Ansprechpartner für Fragen/ Probleme zur Verfügung zu stehen. Die Liste wird für alle Klassen kopiert. Dadurch werden die vorhandenen Kompetenzen transparent gemacht und bei Bedarf zur Verfügung gestellt.

· Es wird geplant, ab Januar 2004 gegenseitige Hospitationen der Kolleginnen/ Kollegen im Bereich Arbeitslehre 1-2mal im Monat zu ermöglichen.

· Zu diesem Zweck wird Ende des Jahres 2003 eine Monatsliste ausgehängt. Auf dieser Liste tragen sich die Kollegen, die eine Unterrichtsstunde anbieten, zu Beginn des jeweiligen Monates ein. Danach ordnen sich die Kolleginnen / Kollegen, die das Hospitationsangebot nutzen möchten, zu. Die für diesen Bereich verantwortlichen Kolleginnen/Kollegen sprechen Kolleginnen / Kollegen bei geringer Bereitschaft an und versuchen ein ausgewogenes Hospitationsangebot zu ermöglichen.

· Am Ende des Schuljahres 2003/04 wird durch Erfahrungsaustausch und Befragung eine Zwischenbilanz nach quantitativen und qualitativen Kriterien durchgeführt.


· Die Hospitationsrunde wird im Schuljahr 2004/05 in evtl. revidierter Form weitergeführt.


· Grundsätzliches :

Die neue Unterrichtskonzeption, die eine Verlagerung der inhaltlichen und organisatorischen Unterrichtsarbeit beinhaltet, hat sich zum Ziel gesetzt, Unterrichtsstrukturen so zu verändern, dass der Übergang von der Schule in die Arbeitswelt besser vorbereitet werden kann.

· Konkrete Maßnahmen :

· Ab Beginn des Schuljahres 2003/04 finden regelmäßig in der letzten Woche eines Monates gemeinsame Besprechungen der Lehrkräfte der Werkstufenklassen statt. Dabei werden die Inhalte und Vereinbarungen in einem Kurzprotokoll festgehalten

· Im Zeitraum von Januar bis März 2004 entwickeln die Werkstufenklassen (pro Klasse mind. 2 Personen)und andere interessierte Kolleginnen/Kollegen (max. 3 Pers.) eine Konzeption eines Werkstatttages in der Schule, bei dem sich die Werkstufenschüler einmal in der Woche mit werkstattorientierten Arbeitsabläufen auseinandersetzen sollen. In diese Überlegungen werden Hausmeister, Küchen – und Putzfrauen mit einbezogen. Dabei sind unter anderem folgende Fragen zu klären :

Ablaufstruktur des Tages,

Tätigkeitsfelder

Zusammensetzung der Schülergruppen

Beschaffen von Arbeitsmaterialien von außer-

schulischen Institutionen etc.

· Am Ende des Schuljahres 2003/04 erfolgt eine Schüler- und Lehrerbefragung über den Verlauf des Werkstatttages.

· Zu Beginn des Schuljahres 2004/05 wird die Konzeption anhand der Befragung bewertet und weitergeführt.


· Grundsätzliches :

Die größte Zahl unserer Schüler finden nach der Schulzeit in den Werkstätten für behinderte Menschen ihren Arbeitsplatz. Daher ist es unser Ziel die Kooperation mit diesen Institutionen zu verbessern. Den wichtigsten Berührungspunkt zwischen Schule und WfbM findet man in den Praktika. Aus diesem Grund ist es unsere Aufgabe in Zusammenarbeit mit der WfbM die Effektivität der Werkstattpraktika zu verbessern.

·  Konkrete Maßnahmen :

· Auf den Werkstufenbesprechungen wird bis zu den Herbstferien eine Konzeption für Praktika  als Gesprächgrundlage erarbeitet.

· Im November 2003 werden die Vertreterinnen und Vertreter der WfbM zu einem Erfahrungsaustausch zum Thema ‚Praktikum’ eingeladen ( Zielvorgabe : Praktikumskonzeption / gegenseitige Hospitationsangebote). 

· Bis Ende März wird auf der Grundlage relevanter Literatur und der Gesprächsinhalte eine Praktikumsmappe entworfen.


· Im Kalenderjahr 2004 werden je nach Absprache 1-2 Praktika durchgeführt.


· Gegen Ende des Jahres 2004 erfolgt gemeinsam mit den WfbM`s ein Erfahrungsaustausch über den Verlauf der Praktika.

· Im Kalenderjahr 2005 wird der o.g. Erfahrungsaustausch im Sinne der Weiterentwicklung fortgesetzt.


· Grundsätzliches :

Die Ergebnisse des Studientages haben erbracht, dass im Hinblick auf die Inhalte des Faches „Arbeitslehre“ an unserer Schule sowohl eine Vielzahl von Kompetenzen als auch Wünsche nach Fortbildung vorhanden sind. Aus diesem Grund ist es unser Ziel, nach Möglichkeiten zu suchen, um schulinterne Fortbildungsmaßnahmen zu ermöglichen.

· Konkrete Maßnahmen :

· Im September 2003 werden 11 Ordner zu den inhaltlichen Bereichen des Faches Arbeitslehre (vgl. Studientag) zur Verfügung gestellt. In diese Ordner werden die schon vorhandenen Ausarbeitungen eingestellt. (Materialsammlung9

· Auf der Konferenz im Oktober wird für jeden Bereich eine Kollegin bzw. ein Kollege bestimmt, die/der für das Führen der Ordner verantwortlich ist. Die Ordner werden von den Lehrkräften durch praktische Anregungen für den Unterricht, Planungsunterlagen und Ergebnisse von Fortbildungen gefüllt und mit Kommentarblättern versehen. Kolleginnen und Kollegen, die an außerschulischen Fortbildungen zum Thema Arbeitslehre teilnehmen, sind verpflichtet, in der Konferenz über den Verlauf zu berichten bzw. schriftliche Unterlagen in die entsprechenden Ordner einzuheften. Die Einhaltung wird von der Schulleitung beobachtet.

· Auf der Konferenz im Oktober 2003 werden 2 Kolleginnen / Kollegen bestimmt, die als Koordinatoren der schulinternen Fortbildung arbeiten.

· Zum Ende des Kalenderjahres 2003 werden den Kolleginnen und Kollegen Listen zur Verfügung gestellt, in denen sie bis Ende Februar 2004 ihren Fortbildungsbedarf im Bereich Arbeitslehre eintragen können. Aufgrund der Listen werden von den verantwortlichen Personen Kontakte zu Kolleginnen/ Kollegen oder außerschulischen Referenten gesucht, die einen entsprechenden Workshop anbieten.

· Diese Veranstaltungen sollen ab April im zweimonatigen   Rhythmus angeboten werden.

· Im Dezember 2004 wird eine Zwischenbilanz nach quantitativen (Anzahl der Angebote, Resonanz bei den Kollegen) und nach qualitativen ( Umsetzbarkeit für den Unterricht, Erwerb von Kenntnissen und Fertigkeiten) Kriterien gezogen. Aus diesen Ergebnissen werden dann evtl. Konsequenzen für die Weiterentwicklung abgeleitet.


· Grundsätzliches :

Die Zusammenarbeit mit Eltern stellt einen wichtigen Bestandteil unserer Bildungs- und Erziehungsarbeit dar. Gesellschaftliche Veränderungen haben mit dazu geführt, dass die traditionellen Methoden der Elternzusammenarbeit nicht mehr in jedem Fall greifen. Daher sind wir auch im konkreten Arbeitsschwerpunkt aufgerufen neue Wege zu gehen.

· Konkrete Maßnahmen :

· Erstellen ( durch Lupengruppe und Elternbeirat) und Verabschiedung (durch die Konferenz am 14.07.2003) eines Fragebogens an die Eltern, um die Möglichkeiten in der Zusammenarbeit ( Kompetenzen, Mithilfebereitschaft, Organisation etc.) abzuklären.

· Austeilen, Einsammeln, Auswerten und Rückmelden der Ergebnisse des Fragebogens im Zeitraum September bis Mitte Oktober (Beginn der Herbstferien) durch die Mitglieder der Lupengruppe.

· Erstellen einer Liste der interessierten Eltern für das Kollegium ( Anfang November 2003).

· Erstellen und Bekanntgabe einer Übersicht über konkrete Angebote der Zusammenarbeit (Ende November 2003).


· Konkrete Planung und Durchführung der Aktionen ( Zeitraum Januar bis Juni 2004 )

· Sammeln der Daten zu Erfahrungswerten und Beurteilungen der Maßnahmen (Ende des Schuljahres 03/04)

· Auswertung der Daten und Erarbeiten von Verbesserungsvorschlägen ( September 2004)


· Weiterführen der Vorhaben bis Ende des Schuljahres 2004/05 mit Auswertung.


· Grundsätzliches :

Die Lernvoraussetzungen unserer Schüler zeichnen sich in allen Klassen durch eine große Heterogenität aus. Dies stellt zum Einen eine Bereicherung für den Unterricht dar, weil z.B. das Voneinander- Lernen für die Schüler große Vorteile mit sich bringt. Zum Anderen bereitet die Förderung der Schüler mit einem besonderen Förderbedarf Probleme, weil oft nicht genügend Ideen, Inhalte und Materialien „greifbar“ sind. Auch die Förderung von Schülern mit besonderen Begabungen ist in diesem Zusammenhang zu sehen.

· Konkrete Maßnahmen :

· Das Kollegium der Erich Kästner – Schule verpflichtet sich mit diesem Qualitätsprogramm im Bereich der Arbeitserziehung/ Arbeitslehre das Modell des „Lernzieldifferenten Unterrichtens“ konsequent anzuwenden und über Erfahrungen, Grenzen und Möglichkeiten anhand konkreter Beispiele einen Diskurs  (Konferenz, Studientag)zu führen.

· Es soll eine Ideenbörse für den Elementarbereich im Bereich „Umgang mit Materialien“, „Sammeln von Grunderfahrungen“ etc. erstellt werden. Dabei geht es sowohl um theoretische Hinweise (z.B. Literatur) und praktische Arbeiten (Stundenentwürfe, Ideen, Fotos, Materialangebote etc.). 

Folgender Ablauf ist geplant :

· Ermitteln eines für diesen Arbeitsbereich zuständigen Personenkreis (Konferenz Ende August 03).

· Anlegen eines Ordners „Ideenbörse“ mit Einteilung in Theorie und Praxis, wobei der Praxisbereich nach Arbeitsgebieten noch untergliedert wird 


· Sammeln und Einordnen von Eingaben aus dem Kollegium.

· Präsentation des Ordners auf  der Konferenz im April 04, wobei jeder Bereich mit einem Kommentarblatt versehen werden soll, um die Nutzbarkeit der Ideenbörse überprüfen zu können.

· Sichtung und Auswertung der Kommentarblätter gegen Ende des Schulhalbjahres 04/05) und Bekanntgabe der Evaluationsergebnisse auf einer Konferenz ( März/April 05) mit der Erarbeitung evtl. Verbesserungen.

· Förderung von Schülern mit besonderen Begabungen im Bereich „Arbeitslehre“ :

· Erstellen einer Liste auf Klassenebene, in der besondere Fähigkeiten und Interessen einzelner Schülerinnen und Schüler im Bereich Arbeitslehre festgehalten werden und Veröffentlichung der Liste.

· Berücksichtigung dieser besonderen Fähigkeiten bei der Durchführung von Projekten, Arbeitsgemeinschaften, klassenübergreifenden Angeboten und in Form eines „ Gastschülers“ 


· Gesamtreflexion über die gewonnenen Erfahrungen 


· Grundsätzliches
Die Bedeutung der Lesekompetenz im Sinne des erweiterten Lesebegriffes gewinnt an unserer Schule durch die veränderte Schülerschaft immer größere Bedeutung. Von daher erscheint es uns wichtig, die Leseförderung in allen Unterrichtsbereichen durchzuführen. Exemplarisch soll im Qualitätsprogramm die Lesekompetenz im Bereich Hauswirtschaft weiterentwickelt werden.

Eine wichtige Zielstellung ist dabei die Vereinheitlichung in der Rezepterstellung durch eine Festlegung auf Symbole, Begriffe etc., die in unserer Schule benutzt werden. Dabei müssen und sollen schülerspezifische Differenzierungen möglich sein.

· Konkrete Maßnahmen :

· Auf der Konferenz  (Ende August 03) werden Kolleginnen / Kollegen bestimmt, die für die Umsetzung der Maßnahme verantwortlich sind.

· Erstellen eines Grundstockes von Arbeitshilfen (Symbolkarten mit Abbildungen von Küchengeräten sowie der dazugehörigen Begriffe). Diese Arbeitshilfen werden in derKüche zur Verfügung gestellt und als Arbeitsvorlage jeder Klasse ausgehändigt. ( Beginn Osterferien 2004).

· Parallel dazu werden die ausgewählten Piktogramme zur Kennzeichnung von Schränken und Schubladen eingesetzt.

· Nach den Osterferien 2004 werden alle in den Klassen erstellten Rezepte mit den vorgegebenen Symbolen, Piktogrammen und Begriffen erstellt. Die eingesetzten Rezepte werden archiviert und so anderen Schülern zur Verfügung gestellt.

· Es wird zu Beginn des Schuljahres 2004/05 ein für alle Schüler einheitliches Kochbuch entworfen  und den Kolleginnen und Kollegen vorgestellt.Das Kochbuch, das die Schülerinnen und Schüler die ganze Schulzeit begleitet, wird ab dem Schuljahr 2004/05 eingesetzt.


· Auswertung im Hinblick auf die Annahme des Modells und die praktische Umsetzung erfolgt gegen Ende Schuljahres 2004/05.
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	ab 18.

	WfbM


	
	
	
	
	
	
	
	Praktikum
	
	
	
	Praktikum
	
	EV
	
	
	
	Praktikum
	
	


	Arbeits –

Schwerpunkt

Fortbildung
	Jahr
	2003
	2004
	2005

	
	Monat
	Sep.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan
	Febr.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli
	Aug.
	Sept.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan.
	Feb.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli

	
	Ferien
	
	20.-31.
	
	      22. -
	7.
	
	
	01.-16.
	
	
	     19.-
	27.
	
	18.-29.
	
	22. -
	07.
	
	      21.-
	01.
	
	
	ab 18.

	Materialsammlung


	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Workshop


	
	
	
	
	
	
	
	Workshops (alle 2 Monate)
	EV
	Workshops


	Arbeits –

schwerpunkt
	Jahr
	2003
	2004
	2005

	
	Monat
	Sep.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan
	Febr.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli
	Aug.
	Sept.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan.
	Feb.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli

	
	Ferien
	
	20.-31.
	
	      22. -
	7.
	
	
	01.-16.
	
	
	     19.-
	27.
	
	18.-29.
	
	22. -
	07.
	
	      21.-
	01.
	
	
	ab 18.

	Elternzusammen -

arbeit
	
	
	
	
	Aktionen
	
	
	EV
	
	Aktionen


	Arbeits –

Schwerpunkt

Heterogenität
	Jahr
	2003
	2004
	2005

	
	Monat
	Sep.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan
	Febr.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli
	Aug.
	Sept.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan.
	Feb.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli

	
	Ferien
	
	20.-31.
	
	      22. -
	7.
	
	
	01.-16.
	
	
	     19.-
	27.
	
	18.-29.
	
	22. -
	07.
	
	      21.-
	01.
	
	
	ab 18.

	Ideenbörse
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Bes. Begabung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Arbeits –

schwerpunkte
	Jahr
	2003
	2004
	2005

	
	Monat
	Sep.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan
	Febr.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli
	Aug.
	Sept.
	Okt.
	Nov.
	Dez.
	Jan.
	Feb.
	März
	Apr.
	Mai
	Juni
	Juli

	
	Ferien
	
	20.-31.
	
	      22. -
	7.
	
	
	01.-16.
	
	
	     19.-
	27.
	
	18.-29.
	
	22. -
	07.
	
	      21.-
	01.
	
	
	ab 18.

	Lesekompetenz
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Kochbuch
	EV


Qualitäts –


entwicklung





IST –


STAND





QUALITÄTSENTWICKLUNG





ERICH  KÄSTNER -  SCHULE





Zielstellungen





Erarbeitung eines schuleigenen Lehrplanes im Bereich Arbeitslehre





Erstellen einer neuen Unterrichtskonzeption für die Werkstufe





Verbesserung der Kooperationsmöglichkeiten für Lehrkräfte zur Unterrichtsoptimierung





Entwicklung der Unterrichts-qualität





Stärkung der Lesekompetenz im Fach Arbeitslehre





Verbesserung der Unterrichtsqualität in heterogenen Klassen





Verbesserung der Kooperation mit den Werkstätten für behinderte Menschen





Entwicklung und Umsetzung eines schulinternen Fortbildungsprogramms





Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Eltern





Erarbeitung eines schuleigenen Lehrplanes im Bereich „Arbeitslehre“





Hauswirtschaft                      Gartenarbeit


- Kochen, Backen                   - Pflanzen


- Wäschepflege                       - Garten/ Beet


-  Reinigung / Pflege               - Außenanlagen








Technik





- Umgang mit                                    Arbeitswelt


   elektr. Geräten                               - Arbeit und


- Computer            Werken                Wirtschaft                                 


                         Bauen,Kon-         -      Berufser-


                      struieren, Montieren       kundung/


                    Ordnen/Sortieren               Praktika


                  Papier,   Holz,    Knete/Ton


          Textilien,     Metall/Kunststoff





Verbesserung der Kooperationsmöglichkeiten für Lehrkräfte zur Unterrichtsoptimierung





Erstellen einer neuen Unterrichtskonzeption für die Werkstufe





Verbesserung der Kooperation mit den Werkstätten für behinderte Menschen





Vorhaben zur Zielerreichung


Evaluation





Entwicklung und Umsetzung eines schulinternen Fortbildungsprogrammes





Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Eltern





Verbesserung der Unterrichtsqualität in heterogenen Klassen





Stärkung der Lesekompetenz im Fach Arbeitslehre





Zeitleiste





Frühjahr 2004





Frühjahr 2005


Evaluation





29.08.03





15.09.03





30.09.03





ab Jan. 04





bis Dez. 03





Ende Schj.03/04


Evaluation








Schj. 04/05





ab Schj. 03/04





Januar –


März 2004





Ende Schj. 03/04


Evaluation





Beginn Schj. 04/05





Okt. 03





Nov. 03





März  04





2004





Dez. 04


Evaluation





2005





Sept. 03





Okt. 03





Okt. 03





Dez. 03





Febr. 04





Apr. 04





Dez. 04


Evaluation





Jul.  03





Sep. 03





Nov. 03





Nov. 03





Jan.  04 –


Jun. O4





Jun. 04


Evaluation





Sep. 04


Evaluation





Schj. 04/05





Aug. 03





Sep. 03





bis März. 04





Apr. 04





Jun. 04 –


Apr. 05


Evaluation





Jan. 04





Febr. 04 –


Jan. 05





März 05


Evaluation





Aug. 03





März. 04





März. 04





ab Mai. 04





Sep. 04





Jul. 05


Evaluation
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